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Schon ſeit ſechs und zwanzig Jahren beſaß Stralſund keinen ſeiner ,
huldreichen Beherrſcher auf mehrere Tage bey ſich ( ) . Deſto inniger und

lebhafter war die Freude ſeiner Bewohner , als juͤngſt, ganz unerwartet , es

nicht nur dieſes Gluͤcks theilhaftig , ſondern auch Zeuge einer Handlung ward ,

die , in unendlich viel Ruͤckſichten aͤuſſerſt wichtig , treue , ihren Regenten anhan⸗
gende Voͤlker nie ungeruͤhrt laͤßt.

Am 25ſten Julii , Nachmittags um zwey Uhr, nemlich langte die Poſt⸗
jagd , Kronprinz Guſtaf Adolph , und mit ſolcher der geliebte Monarch ,
begleitet von dem Oberſten und CapitainLieutenant der Trabanten , Grafen
Carl Clas Piper , dem General - Adjutanten vom Fluͤgel, Oberſtlieute⸗

nant , Kammerjunker , Unter - Ceremonienmeiſter der Koͤnigl. Orden und Ritter

des Koͤnigl. Schwerdtordens , Otto Reinhold Moͤllerſwaͤrd , dem Ca⸗

binetsſecretair und Kammerjunker , Grafen Adolph Goͤran Moͤrner ,

( Die Durchreiſe Sr . Hoͤchſtſeel. Majeſtaͤt , Guſtafs III , 1780 , geſchah derge⸗
ſtalt ſchnell und in der Stille , daß niemand eher ſie erfuhr , als bis den Ver⸗

ewigten in Damgarten eine Unpaͤßlichkeit uͤberfiel, wozu ein hieſiger Arzt
verufen ward/)
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dem Archiater , Doctor Rung , und dem Admiralitaͤts⸗Capitain Petterſon ,
allhier aus Yſtad an , ohne daß man mit der den Tag vorher eingetroffenen
Poſt von Hoͤchſtdeſſelben Abreiſe aus Stockholm das mindeſte erfahren
hatte . Se . Majeſtäͤt lieſſen ſofort durch den Oberſtlieutenant Moͤllerſwaͤrd
Hoͤchſtdero Anweſenheit der Commandantſchaft kund thun , beobachteten uͤbri⸗

gens aber das ſtrengſte Incognito , ſahen niemand , kamen nicht vom Fahr⸗
zeuge , und gingen gegen ſechs Uhr Abends uͤber Damgarten , Roſtock
und Wis mar , ohne ſich irgendwo aufzuhalten , nach Ha mburg ab .

Der Zweck, die Dauer und das Ziel dieſer Reiſe blieben mehrere Poſt⸗
tage ein Geheimniß . Dann meldeten die oͤffentlichen Blaͤtter , der Koͤnig ſey
uͤber Hannover , Halberſtadt und Leipzig zu Erfurt , ſo wie der

kurz vorher aus Stockholm nach Berlin hier durchpaſſirte Herr General —

Lieutenant , Oberſte Kammerjunker , Ritter und Commandeur der Koͤnigl.
Orden , Baron Evert Taube , zu Carlsruhe angekommen . Privatbriefe
wollten anfangs behaupten , letzterer werde den bevorſtehenden Frieden zwi⸗
ſchen dem Deutſchen Reiche und Frankreich vermitteln helfen . Jetzt begannen
ſie , Zuſammenhang ſeiner Reiſe mit der des Monarchen zu vermuthen . Es

folgte das Geruͤcht obhandener Vermählungs - Tractaten zwiſchen dem Koͤnigl.
Schwediſchen und Markgraͤflich - Baadenſchen Hofe . Als endlich aber des

Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Baaden Durchlauchten , nebſt zweyen
Ihrer Prinzeſſinnen Toͤchter, ebenfalls ſich zu Erfurt einfanden , hieß es

beſtimmt , Se . Schwediſche Majeſtaͤt haͤtten ſich an dieſem Orte mit der Prin⸗
zeſſin Friderica Dorothea Wilhelmina von Baaden verlobt , und
bald darauf beſtaͤtigte ſich das officiell .

Die Markgrafſchaft Baaden liegt unter einem ſehr milden Himmels⸗
ſtrich im Schwaͤbiſchen Kreiſe an der Oſtſeite des Rheins . Sie iſt ungemein
volkreich , cultivirt und fruchtbar . Die Landeseinkuͤnfte betragen jaͤhrlich ge⸗
gen 900 , 00 Gulden , oder ungefehr 100, 0 Louisd ' or . Die fuͤrſtliche
Reſidenz iſt Carlsruhe , eilf Meilen von Stras burg , ſo wie funfzehn
Meilen von Frankfurt am Mayn , eine der regelmaͤſſigſten Staͤdte

———
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Deutſchlands . Der Großvater des jetzigen Herrn Markgrafen ließ ſie 1718

mitten in einer ſchoͤnen Waldung anlegen , und ſtiftete zum Andenken dieſer

Begebenheit den Baadenſchen Hausorden de Ia Fidélite . Gegenwaͤrtig iſt

ſie der Schutzort der Glaubensfreyheit , ein Sitz der Wiſſenſchaften und Kuͤn⸗

ſte , die Pflegerin der Aufklährung und verdienter Maͤnner ( ) .

Das Markgraͤflich Baadenſche Haus iſt einerley Urſprungs mit dem

Oeſterreichiſch -Habsburgiſchen und Lothringiſchen . Es ſtammt eigentlich aus

dem Elſaß , zunaͤchſt aber von Herzog Bertholds J . von Zaͤhringen zweytem

Sohne , Hermann , ab, der von ſeinem Vater die Hochbergſchen , durch ſei —
ne Gemalin , Judith , hingegen die Baadenſchen Lande bekam , zuerſt den

Titel eines Markgrafen angenommen haben ſoll , und im Jahr 10/4 ſtarb .

Seinem Range unter denDeutſchen Reichsſtaͤnden nach gehoͤrt es zu den ſo ge —

nannten altfuͤrſtlichen Haͤuſern , das iſt , denjenigen , die unmittelbar nach
den Churfuͤrſten votiren . Es hat auf dem Reichstage drey Stimmen , und

wechſelt im Vorſitzen mit den Haͤuſern Pommern , Mecklenburg , Wirtemberg ,
Heſſen und Holſtein - Gluͤckſtadt , die daher alternirende heiſſen ( h ) .

Ehedem , und zwar ſeit 15§ 15 , theilte das Markgraͤfliche Haus ſich in die

zwey Linien , Baaden - Baaden und Baaden - Durlach . Jene war

Catholiſcher , dieſe Evangeliſch⸗Lutheriſcher Religion . Mit dem Markgrafen

( J̃unter ihren Bewohnern befand ſich einſt , bis Vaterliebe ihn von dannen rief ,
Deutſchlands Montesquieu , der beruͤhmte Johann Georg Schloſſer ,
und der unſterbliche Saͤnger der Meſſiade genießt von dem erhabenen Mark —⸗

grafen eine Penſion . Vom Schloßthurm aus ſieht man in alle Hauptgaſſen
der Stadt , ſo wie in fuͤnf und zwanzig Alleen , an deren Ende immer ein an⸗

ſehnliches Dorf erſcheint . S . Buͤſchings Erdbeſchreibung , 3 Th. , 2 . B. ,
S . 1317 . der zweyten Auflage .

6 % S . Buͤſching am angefuͤhrten Orte , S . 1308 , Herrn Kammerrath Moͤl —

lers neueſte critiſche Nachrichten , 4oſtes Stuͤck vom j. J . , S . 314 , und Hlaͤ⸗
berliyßs Handbuch , Th. 2 . , S . 311 .
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Auguſt Georg ſtarb 17/1 die erſtere aus , und ſo ſind jetzt wieberum die ge⸗

ſammten Baadenſchen Staaten unter einem einzigen Regenten vereinigt . Die —

ſer iſt Carl Friedrich , Ritter des Ruſſiſchen St . Andreas - Preuſſiſchen

Sehwarzen Adler - Daͤniſchen Elephanten - und Churpfaͤlziſchen St . Huberts⸗

Ordens , ein Herr von den ſeltenſten Eigenſchaften des Geiſtes und des Herzens ,
das Muſter eines vortreflichen Fuͤrſten , der wahre Vater ſeiner Unterthanen .

Er fuͤhrt den Titel eines Markgrafen zu Baaden und Hochberg ,

Landgrafen zu Sauſenberg , Grafen zu Sponheim und Eber⸗

ſtein , Herrn zu Roͤteln , Baadenweiler , Lahr und Mahlberg ,
ward gebohren am 22 . November 1728 , folgte ſeinem Herrn Großvater ,
Carl Wilhelm , 1738 unter Vormundſchaft , dann 1746 nach erlangter

Volljaͤhrigkeit ſelbſtſtaͤndig , in der Regierung , und vermaͤhlte ſich am 28 . Ja⸗

nuar 175 1 mit Caxolina Louiſa , Prinzeſſin von Heſſen⸗Darmſtadt , Da⸗

me des Ruſſiſch⸗Kayſerlichen St . Catharinenordens , welche im Jahr 1783 zu

Paris verſtarb . Seine Deſcendenz zeigt die Anhangstabelle No . I . Unter

ſeinen Enkelinnen ſind Ihro Majeſtäͤt , unſere allergnaͤdigſte Koͤnigin, die vierte

in der Ordnung . Das Mankgraͤfliche Haus Baaden ſteht uͤbrigens ſowohl
mit den erſten und angeſehenſten Deutſchen Fuͤrſten , als verſchiedenen Euro —

paͤiſchen Kayſer - und Koͤnigshaͤuſern in ſehr naher Verwandtſchaft . Beſonders

hat es einen und ebendenſelben Ahnhern mit den Koͤnigen von Schweden aus

dem Hauſe Holſtein . Die Tafel im Anhange unter No . II . ( ) giebt daruͤber

genauere Auskunft . Ihr nach ſtammen beyde Häͤuſer, mithin auch unſer

verehrter Guſtaf Adolph und ſeine angebetete Friderike , durch die

Prinzeſſin Catharina , Koͤnig Carls IX . Tochter , vom groſſen Guſtaf

Wa ſa ab, und zwar Se . Majeſtaͤt , der Koͤnig, im ſiebenden , Ihro Maje⸗

ſtaͤt, die Koͤnigin, hingegen im achten Gliede .

Wir bitten dieſer Abſchweifung halber , die freylich fuͤr kundige Leſer

nichts Neues enthaͤlt, aber den minder unterrichteten doch vielleicht willkom⸗

( 0 Sie hat den Herrn Kammerrath Moͤller in Greifswald zum Verfaſſer .



men ſeyn duͤrfte, um Verzeihung , und kehren nunmehr zu unſerm eigentlichen

Gegenſtande zuruͤck.

Am 27 . Auguſt meldete der Herr General - Lieutenant u . ſ. w. , , Baron

Taube , vorlaͤufig aus Berlin , Sr . Majeſtaͤt des Koͤnigs Ruͤckreiſe nach

Schweden geſchehe uͤber Stralſund , und ſey dazu gegen den 22 . oder 23 .

eine Poſtjagd in Bereitſchaft zu halten . Die Beſtaͤtigung dieſer Nachricht
mit dem Zuſatze , es werde der Monarch laͤngſtens am 24 . gewiß eintreffen ,

uͤberbrachte den nemlichen Abend gegen eilf Uhr der Herr Oberſt und Capitain⸗

Lieutenant , Graf Piper , worauf amfolgenden Morgen , fruͤh um ſieben , Se .

Ercellenz , der Herr General - Gouverneur , Reichsherr , Academie - Kanzler ,

General der Cavallerie , Ritter und Commandeur der Koͤnigl. Orden , wie auch

Ritter vom groſſen Kreutz des Koͤnigl. Schwerdtordens , von Platen , in

Begleitung des nur gedachten Herrn Oberſten und Grafen , zum Empfange des

Koͤnigs an der Grenze , nach Anclam eilten . Hier in der Stadt wetteifer —

ten indeſſen alle Behoͤrden, den erhabenen Reiſenden , ſo gut es ſich in der

Geſchwindigkeit thun laſſen wollte , ſeiner wuͤrdig aufzunehmen , und jedermann

brannte fuͤr Begierde , ſeinen theuerſten Landesvater aufs baldigſte zu ſehen .

In Anclam langten Se . Majeſtaͤt den 23 . Nachmittags gegen zwey

Uhr an . Auf dem unter Schwediſcher Hoheit ſtehenden daſigen Damme be —

zeigten Allerhöchſtdenenſelben , fuͤr ſich und im Namen der ganzen Provinz , des

Herrn General - Gouverneurs Excellenz ihre ſchuldige Ehrfurcht . Bey dem

Dorfe Koitenhagen , eine halbe Meile von Greifswald , erwarteten

den Monarchen , unter Anfuͤhrung des academiſchen Stallmeiſters , zwey und

zwanzig junge Studierende zu Pferde , nit zwey Trompetern vorauf , welchen

die Gnade angedieh , beym Einzuge in die Stadt vor dem Koͤnigl. Wagen

zu reiten ( 0 .

( 0) Sie waren ſaͤmmtlich uniform gekleidet , und zwar blau mit rothem Kragen ,

weiſſer Weſte , weiſſer Cocarde , goldehen Cordons und einem weiſſen Feder⸗

buſche am Hut . Die Anfuͤhrer trugen uͤberdem goldene Epauletts und weiſſe

ſeidene Schaͤrpen mit goldenen Franzen .



Die Ankunft zu Greifswald erfolgte Abends gegen ſieben Uhr. Am

NMuͤhlenthor wurden Sr . Majeſtaͤt die Stadtſchluͤſſel vom Magiſtrat uͤberreicht.
Von da bis faſt zum Königl . Quartier , dem Poggeſchen Hauſe auf dem Markt ,
hatte die Buͤrgerſchaft ſich en Haye poſtiret , an welche hienaͤchſt das Militair

anſchloß . Beym Ausſteigen aus dem Wagen machten funfzehn junge Frauen⸗
zimmer , weiß und

90
gekleidet , mit Blumenkoͤrben in den Haͤnden, einen

Kreis um den Koͤnig. Die Tochter des Herrn Commerzienraths Pogge hielt
eine kurze Anrede 5 Deutſcher Sprache , uͤbergab dabey eine Krone von Blu⸗

men , und begleitete ſodann nebſt ihren Geſpielinnen , unter ſtetem Blumen⸗

ſtreuen , Se . Majeſtaͤt bis an die Trepye . Beym Eintritt der Nacht ward der

groͤßte Theil der Stadt , beſonders rings um dem Markt , erleuchtet . Nach
aufgehobener Tafel warteten acht und dreyſſig Studierende mit einer Muſick bey
Fackeln , einem wohlgeſetzten Gluͤckwänſchungs - Gedichte und frohem Vivat⸗
rufen devoteſt auf ( ) . Am folgenden Morgen wurden Sr . Majeſtaͤt
zuvoͤrderſt durch des Heren General - Gouverneurs Excellenz die geſammte
Koͤnigl. Collegien , die Koͤnigl. Academie , der Stadtmagiſtrat , die Geiſtlich⸗
keit , nebſt verſchiedenen fremden Officieren und anderen Perſonen vorgeſtellt
und nachdem hierauf vor Allerhoͤchſtdenenſelben auch noch die Schuͤtzen⸗Eöli⸗
pagnie aufmarſchirt war , reiſeten Sie unter Paradirung dder Garniſon und

Buͤrgerſchaft , ſo wie Vorreitung der Studenten bis ans Ende der Allee gegen
Meſekenhagen , den 24 . fruͤh um neun nach Stralſund ab .

In dieſer Hauptſtadt Pommerns formirten ſich an eben dem Tage um

zehn Uhr die ſieben Compagnien der Buͤrgerſchaft unter klingendem Spiel und

fliegenden Fahnen von dem zur Koͤnigl. Wohnung beſtimmten Gouvernements⸗

hauſe bis ans innere Frankenthor en Haye . Zugleich marſchirte vor gedachtem

( Ihyre Anfuͤhrer und Adjutanten waren ebenfalls in Uniform , nemlich roth mit

ſchwarzen Aufſchlaͤgen , weiſſen Federbůſchen, weiſſen Schaͤrpen mit goldenen

Franzen und goldenen Epauletten .
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Hauſe die Koͤnigl. Leibwache ( ) , die uͤbrige Infanterie hingegen auf dem ge⸗

woͤhnlichen Exercir - Platze vor dem Franken⸗Retranchement in Parade auf .

Sobald Se . Majeſtaͤt Andershof vorbey waren , begann von allen

Kirchthuͤrmen das Glockengelaͤute . Als Allerhoͤchſtdieſelben die paradirende

Regimenter erreichten , geruheten Sie aus dem Wagen zu ſteigen , und unter

7 der gewoͤhnlichen militairiſchen Begruͤſſung die Fronte hinunter zu gehen , wo⸗

nächſt zweymal General⸗Salve gegeben ward . Am Retranchement befanden

ſich der Herr General - Lieutenant , Commandant , Commandeur des Koͤnigl.

Schwerdtordens und Ritter von Pollet , der Platzmajor und der Herr

Oberſtlieutenant und Ritter Hoppenſtedt , deren erſterer den Monarchen

ehrerbietigſt bewillkommte , letzterer aber den Plan der Feſtung uͤberreichte.
Unter dem inneren Thore war der Magiſtrat en Corps verſammlet , und der

wortfuͤhrende Herr Buͤrgermeiſter Hagemeiſter praͤſentirte Sr . Majeſtaͤt ,

nach einer kurzen , zweckmaͤſſigen Anrede , auf einem blau ſammtnen , mit gol —

denen Franzen beſetzten Kiſſen die Schluͤſſel der Stadt , welche Allerhoͤchſtdie—

ſelben jedoch nicht anzunehmen , ſondern gnaͤdigſt in den Haͤnden des Magi⸗

ſtrats zu laſſen geruheten .

Unter Abfeurung von 256 Kanonen in zwey Umgaͤngen ward hierauf in

folgender Ordnung der Zug weiter fortgeſetzt :

1 . der Wagen des Herrn Hofmarſchalls , Oberjaͤgermeiſters und Ritters

von Boltenſtern ,

——

—

Sie beſtand aus hundert Mann , drey Officieren und fuͤnf Unterofficieren ,

wechſelte taͤglich unter den beyden Regimentern , und die Grenadiere verſahen

die Wachpoſten in und vor dem Koͤnigl. Palais . Ihr Befehlshaber war zu —

gleich des Koͤnigs Ordonnanz⸗Officier , und ſpeiſete als ſolcher an der Koͤnigl.

Tafel . Der Eingang zu den Koͤnigl . Zimmern war von zwoͤlf beſonders dazu

9
commandirten Unterofficieren beſetzt .
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2 . der Wagen des Herrn General⸗ Keutenants und Commandanten ꝛc.

von Pollett ,

3. der Wagen Sr . Ercellenz, des Herrn General - ⸗Gouverneurs u . ſ. w. ,

in welchem zugleich der Herr Oberſtlieutenant und Kammerjunker Moͤller⸗

ſward ſaß ,

4 . Se . Majeſtaͤt , der Koͤnig, in einem offenen Wagen , gekleidet in die

Uniform der Schwediſchen Garde , welche Sie hier beſtaͤndig trugen , und Ih⸗
nen zur Seite der Herr Oberſt , Graf Piper ,

5. neben dem Koͤnigl. Wagen der Herr General - Major und Ritter ,

von Quillfeldt, ſamt dem Herrn Oberſten und General⸗Adjutanten , von

Engelbrechten , zu Pferde .

Unter dem Badenthor boten etliche dreyſſig junge Frauenzimmer aus den

erſten hieſigen Familien , ſaͤmmtlich weiß gekleidet , dem Monarchen einen Blu⸗

menſtrauß dar . Eines derſelben , das Fraͤulein Friderike von Stegmann ,

begleitete ſolchen mit einem kurzen Compliment in Franzoͤſiſcher Sprache , und

darauf gingen alle vor dem Koͤnigl. Wagen her , wobey ſie aus in der Hand

habenden Koͤrben beſtaͤndig Blumen ſtreueten .

An der Treppe des Gouvernementshauſes wurden Se . Majeſtaͤt von der

Hochpreislichen Koͤnigl. Regierung , den Herren Landraͤthen, den Deputirten

der Loͤblichen Ritterſchaft und den Abgeordneten der Ehrbaren Staͤdte , welche

ſich die Stufen hinauf en Haye rangiret hatten , auf ſelbiger aber von der Frau

General - Gouverneurin empfangen . So wie Allerhoͤchſtdieſelben die Treppe

hinan ſtiegen , folgte Ihnen das Regierungs⸗Collegium und das Corps der

Landſtände bis ins Vorgemach . Allda praͤſentirten zuvorderſt des Herrn Ge⸗

neral - Gouverneurs Excellenz erſteres und den Herrn Landrath von der

Lanken , dann dieſer Letztere ſeine Herren Collegen und die uͤbrigen Staͤnde ,
unmittelbar darauf aber wiederum Se . Excellenz die Generalitaͤt , die Koͤnigl.



Kammer , den Magiſtrat , das hieſige Miniſterium , die Deputirten des Aus⸗

ſchuſſes der Buͤrgerſchaft und den gegenwartigen Adel . Die Anreden , bis

auf die Sr . Excellenz , geſchahen in Deutſcher Sprache . Die Koͤnigl. Antwor⸗

ten erfolgten Schwediſch , und Se . Excellenz wiederholeten ſolche auf Deutſch .
Alle dazu qualificirte Perſonen gelangten uͤbrigens zum Handkuß .

Gegen vier Uhr ſetzten ſich Se . Majeſtaͤt zur Tafel , die aus dreyſſig Ge⸗

decken beſtand , und in Ruͤckſicht deren jetzt die nemliche Etiquette galt , welche
Statt hat , wenn ſich der Koͤnig im Lager befindet , da gewoͤhnlich ſonſt niemand

an ſolcher ſpeiſen kann , der nicht Oberſtenrang beſitzt . Um fuͤnf Uhr wurden

Allerhoͤchſtdenenſelben die ſaͤmmtlichen Officiere der Garniſon , ſpaͤterhin aber

die der Buͤrgerſchaft vorgeſtellt . Ferner geruheten Sie dieſen Nachmittag
vom Magiſter Leß und ſeinen Zoͤglingen ein Deutſches Gedicht , ſo wie von

der hieſigen Judenſchaft ein Feyergebet in Deutſcher und Ebraͤiſcher Sprache ,

anzunehmen . In Begleitung des Herrn General - Gouverneurs , des Chefs der

Fortification und Ihrer ſonſtigen Suite beſahen Sie hierauf zu Fuß die Fe⸗

ſtungswerke , das Bauwerft und den Hafen , wo alle darin befindliche Schiffe

flaggeten . Abends war Tafel von ſechszehn Couverts , wozu auch die Frau

Feldmarſchallin , Graͤfin Meyerfeldt , und die Frau Hofmarſchallin von

Boltenſtern , vormalige Unterhofmeiſterin Sr . Majeſtaͤt , gezogen wurden .

Bis ſpaͤt in die Nacht war die ganze Stadt erleuchtet ( Y; freylich nicht ſo, wie

geſchehen ſeyn wuͤrde, wenn man mehr Zeit gehabt haͤtte, ſich vorzubereiten .

Doch nahm der hulde Monarch den Willen ſeiner Stralſunder fuͤr die That ,
und durchging mehrere Straſſen , wo die hinzu ſtroͤmende Menge Ihn mit Ju⸗
bel und innigſtem Entzuͤcken begruͤßte⸗

Freytags , den 25 . , fruͤh um zehn Uhr, bewies die hieſige Schuͤtzen⸗Com⸗

pagnie ihre Devotion durch einen Feyer⸗Aufzug. Um eilf beſuchten Se . Ma⸗

( Die etwanige Beſchreibung dieſer Erleuchtung liefert der Anhang unter

No . UI .
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jeſtaͤt die Wachparade auf dem neuen Markte ( ) , gingen durch alle Glieder ,
und legten , ſowohl uͤber die Schoͤnheit der Mannſchaft , als uͤber derſelben

Fertigkeit in den Waffenuͤbungen und vorzuͤglich gute Bekleidung , Allerhoͤchſt⸗
dero Wohlgefallen und voͤlligſte Zufriedenheit an den Tag . Nach abgeſtatte —
tem Rapport war oͤffentliche cCour . Das Mittagsmahl geruheten Se . Maje⸗

ſtaͤt bey des Herrn Feldmarſchalls , Reichsherrn und Commandeurs des Koͤnigl.

Schwerdtordens mit dem groſſen Kreutz, Grafen Meyerfeldt Exellenz ,

einzunehmen . Nachmittags um fuͤnf Uhr verſammleten ſich die Stadteinwoh⸗
ner und Fremden der angeſehenern Claſſen beyder Geſchlechter zu einer abſeiten
und auf Koſten des Magiſtrats veranſtalteten Tanz - Aſſemblee im groſſen Saale

der Brauer - Compagnie , die auch Se . Majeſtaͤt mit Ihrer Gegenwart be —

gluͤckten, nachdem Sie zuvor in Gnaden zu erlauben geruhet hatten , daß Ihnen

bey der Gelegenheit diejenigen einheimiſchen und auswaͤrtigen Damen , welche

ſich dazu anmelden wuͤrden, durch die Frau General - Gouverneurin praͤſentiret
werden duͤrften . Se . Majeſtaͤt verweileten daſelbſt bis gegen neun Uhr , lies⸗

ſen ſich einige Erfriſchungen gefaͤllig ſeyn , und begaben ſich dann zum Souper

bey des Herrn Feldmarſchalls Excellenz 98
Sonnabends , den 26. , Vormittags um eilf Uhr, nahm der Koͤnig von

den Militair⸗Chefs den Rapport entgegen , ſah auſſerdem aber niemand , und

ſetzte ſich, der vorſeyenden Abreiſe wegen , ſchon um halb zwey zur Tafel , die

aus eben ſo viel Gedecken , wie am Donnerſtage , beſtand , und zu der diesmal

auch verſchiedene Damen gezogen wurden . Nach Aufhebung derſelben war um

drey Uhr fuͤr die Koͤnigl. Collegien , Herren Landſtaͤnde , den Magiſtrat und

uͤbrige Behoͤrden Abſchieds - Cour , worauf um halb vier , durch die vom

Gouvernementshauſe , uͤber den Wende⸗ und alten Markt , durch die Knieper⸗

( 0 Als Sie die Treppe des Gouvernementshauſes herunter kamen , fanden Sie

neben derſelben die Zoͤglinge des militatriſchen Kinderhauſes heckenweiſe , die

Knaben an der einen Seite , die Maͤgdchen an der anderen , geſtellt , und auf⸗

merkſame Beobachter wollen bey der Gelegenheit im Auge des Monarchen eine

Thraͤne wahrgenommen haben .
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ſtraſſe , bis ans innere Knieperthor en Haye paradirende Buͤrgerſchaft , unter

militairiſcher Muſick , Begruͤſſung mit den Fahnen und abermals 256 Kano —

nenſchuͤſſen von den Waͤllen, die Abreiſe nach Barhoͤft , als wohin am

Freytage die zur Ueberfahrt beſtimmte Poſtjagd , Koͤnig Guſtaf , ſchon vor —

aus gegangen war , und zwar in nachſtehender Ordnung , erfolgte :

1 . der Wagen der Staͤdtiſchen ,

2 . der Wagen der Ritterſchaftlichen Deputirten ,

3 und 4 . die Waͤgen der Herren Landraͤthe,

5 und 6 . die Waͤgender Koͤnigl. Regierung ,

7 . der Wagen Sr . Excellenz , des Herrn General - Gouverneurs ,

8. der Wagen Sr . Majeſtaͤt , neben Allerhoͤchſtwelchen der Herr Graf

Piper ſaß ( 0 ,

9 . der Wagen des Herrn General - Lieutenants und Ritters

Pſilanderhielm ,

10 . noch ein Wagen mit Standesperſonen .

Am Knieper⸗Schlagbaum beurlaubeten ſich der Herr General Lieutenant ꝛc⸗

von Pollett und der Herr Oberſt Cruſe unterthaͤnigſt . Auſſen vor der

Vorſtadt , neben dem Wege nach Prohn , waren die beyden Infanterie - Regi⸗
menter aufmarſchirt , welche hier zum letztenmal den allgeliebten Guſt af

Adolph , zum Theil mit Thraͤnen in den Augen , durch Ruͤhrung des Spiels ,

und Senkung ihrer Fahnen verehrten . Vor der Fronte derſelben ſtieg auch

jetzt der Koͤnig aus , ließ die geſammten Officiere um Sich in einen Kreis beru⸗

Die Pferde vor demfelben wurden , ſo wie auch bey der Ankunft , von ſechs Ar⸗

tilleriſten gefuͤhrt.
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fen, erklährte ihnen ſein hoͤchſtes Wohlwollen auf das gracioͤſeſte, verſtattete
die Herren Chefs und wirklichen Staabs⸗Officiere der Regimenter zum Hand⸗

kuß , und ſetzte darauf , merklich geruͤhrt, unter Begleitung von etlichen vierzi

Officieren , die neben und hinter dem Wagen ritten , ſeine Reiſe fort . Zu

Barhoͤft , wo von den beyden Herren Regimentschefs , von Quillfeldt

und von Engelbrechten , ein ſo genanntes Gouter veranſtaltet war , wurden

Se . Majeſtaͤt von den auf einem Nebenwege dahin voraus geeileten Hoboiſten

beyder Corps mit einer Harmonie⸗Muſick empfangen ; und nachdem Sie ſich
eine kurze Zeit daſelbſt verweilet hatten , gingen Sie , von des Herrn Gouver⸗

neurs Excellenz , den Herren Generalen und mehreren Officieren in Boͤoͤten bis

zur Jagd begleitet , gegen ſechs Uhr bey dem beßten Winde und ſchoͤnſten Wet⸗

ter unter Gluͤck ahndendem Hurrarufen und den Seegenswuͤnſchen aller Anwe⸗

ſenden an Bord . Auch war die Fahrt in der That ſo guͤnſtig, daß Se . Maje⸗

ſtaͤt, ohne die mindeſte Beſchwerde oder unangenehme Ereigniß , am folgenden

Tage um Mittag aus ſchon zu Pſtad landeten ,

Vielleicht nur wenige Thronenbeſitzer gewannen in ſo kurzer Zeit , wie

Guſtaf Adolph bey uns , die ungetheilte Bewunderung einer ganzen Na⸗

tion . Aber auch auſſer Ihm vielleicht nur eben ſo wenige waren derſelben

durch Eigenſchaften des Geiſtes und des Herzens , wie durch jede Fuͤrſtentu —

gend , ſo vollkommen werth ( 9 . Beydes bey der Ankunft und bey der Ab⸗

reiſe gruͤſſeten Se . Majeſtaͤt die faſt zahlloſen Zuſchauer an den Fenſtern und

in den Gaſſen aufs leutſeeligſte , und gaben uͤberall, wo Sie erſchienen , die deut⸗

lichſten Proben von Milde und Huld . Alle Anreden , die geſchahen , beant⸗

( YLAuch ſelbſt das Aeuſſere des Koͤnigs nahm zu ſeinem Vortheil ein . Sein ſchlan⸗

ker , anſehnlicher Wuchs , die edle Haltung ſeines Koͤrpers , ſein ſchoͤnes, gros⸗

ſes Auge , ſeine offene Stiene , ſeine zwar ernſte , aber doch ſaufte , einladende

Miene —alles gefiel , alles ſprach fuͤr Ihn . Und was vollends ſeinen morali —

— ſchen Werth betrift , ſo wagt der Verfaſſer gegenwaͤrtiger Schrift , hier ein Ur⸗

theil zu wiederholen , welches ein veſpectabler Menſchenkenner , der taͤglich um

Ihm war , vor fuͤnf Jahren im vertraulichen Geſpraͤch daruͤber faͤllete. „ Der
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worteten Sie , zwar mit Wuͤrde, aber doch aͤuſſerſt liebreich . Woͤhrend der

Tafeln war jedermann erlaubt , Sie ſpeiſen zu ſehen . Bittſchriften , die Ih⸗

nen haͤufig uͤberreicht wurden , nahmen Sie freundlich auf , und ſtellten ſolche , mit

empfehlenden Winken , den Behoͤrden zur Pruͤfung und Berichtserſtattung zu .

Mit einem Worte , Sie entzuͤckten durch Ihre Herablaſſung und Guͤte bey je⸗

dem Anlaß die Herzen des Volks , das von fruͤh Morgens bis ſpaͤt in die Nacht

das Gouvernementshaus gleichſam belagerte , mit ſichtbarer Sehnſucht die

Fenſter der Koͤnigl. Zimmer anblickte , ſeinen theuren Herrſcher ſtets in Menge

begleitete , Ihm Heil zurief , und durch tauſend Ausbruͤche von Freudengefüh⸗
len ſeine tiefſte Verehrung , Anhaͤnglichkeit und Liebe auf das treueſte zu erken⸗

nen gab ( ) . Der hieſige Magiſtrat inſonderheit aber ſuchte ſeine Theilnahme an

der allgemeinen Begeiſterung unter anderm auch dadurch zu beweiſen , daß er

dem militairiſchen Erziehungs⸗Inſtitut ein Capital von zweyhundert und funfzig

Reichethalern ſchenkte , wovon zweyhundert zur Vermehrung des Fonds der

Stiftung , die uͤbrigen funfzig hingegen am Tage nach der Koͤnigl. Abreiſe zur

Ergoͤtzung der Zoͤglinge angewandt wurden .

„ Kopf und das Herz des Prinzen ( ſagte er ) ſind gleich vortreftich . Er hat

„ viel geſunde Vernunft , einen leichten Begrif , ein richtiges Urtheil , beſonders

„ aber ein auſſerordentlich gluͤckliches Gedaͤchtniß . Sein Herz iſt rechtſchaffen ,

„ gut und der Schmeicheley verſchloſſen , ſein Charaeter ſchon jetzt ſehr feſt , und

„hauptſaͤchlich verſpricht er nimmer , was er nicht zu halten gedenkt . “ — —

War ſo bereits der Koͤnigl. Juͤngling ; gluͤckliches Vaterland , wie muß nicht
der voͤllig ausgebildete Koͤnigl. Mann beſchaffen ſeyn !

69) Hier verwirklichten , wenn ich 0 ſagen darf , in der That ſich jene ſchoͤnen Dich⸗
terbilder Horat . Carm . IV . F̃ . ) , und Stralſunds Buͤrger ſchienen auch

von Ihrem Gebieter es wahr zu glauben :

ulkus ſibi Fuus

Adfulſit populo , gratior it dies ,

Et ſoles melius nitent ,



So huldigte Stralſund dem beßten Regenten ! Aber auch die zweyte

Feyer wartete ſein . Bey der Koͤnigl. Verlobung zu Erfurt war verabredet

worden , es ſolle die hohe Braut hier zu Anfang des Octobers eintreffen , von

einem Theil des aus Schweden kommenden Hofſtaats auf der Grenze empfan⸗

gen , dann dem Herrn Ambaſſadeur , General⸗Lieutenant , Oberſten Kammer⸗

junker , Ritter und Commandeur der Koͤnigl. Orden , Baron Taube , als

Stellvertreter des Koͤnigs, oͤffentlich angetrauet , und endlich durch ein Ge⸗

ſchwader Koͤnigl. Kriegsſchiffe nach Carlscrona üͤberbracht werden , allwo

Se . Majeſtäaͤt Allerhoͤchſtſelbſt Sie entgegen nehmen , und nach Stockholm

fuͤhren wuͤrden .

Dem zufolge langte der Herr Ambaſſadeur nebſt ſeinem Geſandſchafts⸗

Cavalier , dem Cabinetsſecretair und Kammerjunker , Grafen A. G . Mörner ,
den 15 . September aus Berlin hieſelbſt an , zeigte ſich aber ſogleich noch

nicht als Koͤnigl. Commiſſarius , ſondern concertirte bloß mit des Herrn General⸗

Gouverneurs Excellenz die zur Bewerkſtelligung des habenden hoͤchſten Auf⸗

trages noͤthige Maaßregeln und das Ceremoniell ( ) . Am 25 . erſchien die zur

Abholung der Prinzeſſin beſtimmte Eſcadre , beſtehend aus dem Linienſchiffe

Manligheten von ſechszig , den Fregatten Bellona , Froͤja und Jarra —

mas , erſtere beyde von vierzig , letztere von vier und dreyſſig Kanonen , den

Cuttern Diſa und Schnappup , nebſt verſchiedenen kleineren Fahrzeugen ,

unter dem Befehl des Herrn Admirals , General - Adjutanten , Commandeurs

YDDie Inſtruction des Barons Taube beſtimmte genau , auf welche Art die Ent⸗

gennahme der Koͤnigl . Braut auf der Grenze und die Traunng geſchehen ſollte .

Eben ſo war es ausdruͤcklicher allerhoͤchſter Befehl , Ihrer Koͤnigl. Hoheit hier

voͤllig die nemlichen Ehrenbezeigungen angedeihen zu laſſen , welche Se . Ma⸗

jeſtaͤt Selbſt genoſſen hatten . Doch war zugleich dem Herrn Ambaſſadeur

nachgegeben , in Faͤllen, die vielleicht Abaͤnderung erheiſchten , nach Bewand⸗

niß der Umſtaͤnde mit Zuziehung Sr . Excellenz , des Herrn General - Gouver⸗

neurs, das Noͤthige zu regliren ; und ſo richtete man ſich in Anſehung alles deſſen ,

woruͤber praͤtiſe Vorſchriften ernangelten , nach dem Ceremoniell vom J . 1744 .
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vom Koͤnigl. Schwerdtorden mit dem groſſen Kreutze und Ritters des Ordens
du Mérite militaire , Grafen Clas Wachtmeiſter , bey Moͤnchgut,
und legte ſich, ungefehr eine Meile von dort , bey Pert , auf die Rhede . Der

Koͤnigl. Hofſtaat aber kam den 28 . von Yſtad an , und beſtand aus der Frau
Oberhofmeiſterin , Graͤfin Piper , dem Kammerfraͤulein Frieſendorf , den

Hoffraͤuleinen Kaulbars , de Geer und Ekeblad , dem Hofmarſchall ,
Baron Munk , dem Hofſtallmeiſter , Baron Schwerin , den Kammerher⸗
ren , Graf Gyllenſtolpe , Graf Ruuth und Baron Klingſpor , dem

Trabanten⸗Corporal Ankarcrona , dem Hofjunker Rothkirch , dem Hof—⸗
prediger Hachenburg , dem Leibmedicus Hallman , demOber - Oeconomie⸗
Directeur le Griel , zwey Pagen , zwey Kammerfrauen , zwey Kammerdie⸗
nern , nebſt hinlaͤnglicher Kuͤchen⸗Schafferey⸗Stall⸗Tafel⸗Livree⸗ und weib⸗

licher Bedienung .

Ihro Koͤnigl. Hoheit , die Prinzeſſin , verlieſſen indeß , begleitet von Ihrer
Durchlauchtigen Mutter , der Frau Erbprinzeſſin , der Prinzeſſin Maria

Eliſabeth Wilhelmina von Baaden , der Frau Oberhofmeiſterin , Ba —
ronin von Edelsheim , dem Herrn General - Lieutenant , wirklichem Gehei⸗
menrathe , Oberkammerherrn und Ritter des Ruſſiſchen St . Alexander Newsky⸗
wie auch des Baadenſchen Ordens de Ia Fidélite , Baron von Geu ſau ,
als Markgraͤflichem Principal - Commiſſario , dem Herrn Geheimenrathe und

Obermarſchall , Baron von Woͤllwarth , dem Hofrath und Leibarzt
Maler und dem Legationsrath und Cabinetsſecretair Wielandt , am 19.
September Carlsruhe ſetzten , bey der ſchoͤnſten Witterung , die Reiſe uͤber
Man heim , Frankfurt am Mayn , Leipzig fort , und trafen am 29 .

zu Berlin , allwo Sie von dem Koͤnigl. Preuſſiſchen Hauſe , beſonders Ih⸗
rer Majeſtaͤt , der Koͤnigin, einer Schweſter der Frau Erbprinzeſſin , auf das

liebreichſte empfangen wurden , und einen Ruhetag hielten , am 2 . October,
Abends , aber zu Anclam ein , wohin Ihnen abſeiten des Preuſſiſchen Hofes
der Kammerherr , Graf von Neal , folgte , der eben auch in Berlin bey
Hoͤchſtdenenſelben die Aufwartung gehabt hatte ,

C



Auf die durch mehrere Staffetten uͤberbrachte Nachricht von der Annaͤhe⸗

rung Ihrer Koͤnigl. Hoheit begaben ſich am 30 . September denn auch Ihre

Ercellenzen , der Herr Ambaſſadeur , die etliche Tage zuvor ihren oͤffentlichen

Character angenommen hatten , und der Herr General - Gouverneur von hier ,

und zwar zur Zeit nur noch nach Carlsburg , wohin ihnen Montags , den

2 . October , der geſammte Koͤnigl. Hofſtaat folgte . In Anelam befand

ſich auf expreſſen Befehl Sr . Preuſſiſchen Majeſtaͤt ein Major mit funfzig

Dragonern vom Regiment Anſpach - Bayreuth , die der Prinzeſſin theils zur

Ehrenwache dienen , theils bey der Ankunft Sie einholen , und eſcortiren ſoll —

ten . Der daſige Magiſtrat aber hatte zum Wſieis biie und Logis fuͤr

Hoͤchſtdieſelben das Commandantenhaus einrichten laſſen . Beym Austreten

aus dem Wagen wurden Ihro Koͤnigl. Hoheit von dem Herrn Ambaſſadeur

und dem Herrn Principal⸗Commiſſario , die aus Carlsburg und Paſe⸗

walk etliche Stunden vorher arriviret waren , empfangen , worauf Hoͤchſt⸗

dieſelben , nach zuvoͤrderſt entgegengenommenem Gluͤckwunſche des Anclamſchen

Magiſtrats⸗Collegii , zu Nacht ſpeiſeten , und ſich zur Ruhe begaben .

Am 3. , fruͤh um neun Uhr, langte der Koͤnigl. Hofſtaat in einem feyer⸗

lichen Zuge von Carlsburg zu Anclam an , trat bey des Herrn Ambas⸗

ſadeurs Excellenz , die ein beſonderes Haus bewohnten , ab, und ward nach ei⸗

ner kurzen Weile durch ſolche der Prinzeſſin Braut , welche jetzt ſchon in der

ſchwarzen Schwediſchen Hof - und Nationaltracht erſchienen ,doͤffentlich vorge —

ſtellt . Unmittelbar darauf wurden Ihro Koͤnigl. Hoheit von dem Markgraͤf⸗

lichen Herrn Bevollmaͤchtigten an den Koͤniglichen bergebeh, und ſetzten ſo⸗

dann um eilf , nachdem des Herrn General - Gouverneurs Excellenz devoteſt

Sie auf dem Anclammer Peendamm complimentiret hatten , unter Vorreitung

und Begleitung des Koͤnigl. und academiſchen Forſtſtaats , ſo wie des Koͤnigl.

Feldjaͤgercorps , in Koͤnigl. Equipage die Weiterreiſe fort , auf der Ihnen der

Baadenſche Hof auch ferner noch folgte —

In allen Kirchdoͤrfern, welche die Prinzeſſin paſſirte , wurden die Glocken

gelaͤutet. Zu Koitenhagen erbat ſich ein Corps Studenten zu Pferde ,
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unter Anfuͤhrung des academiſchen Stallmeiſters , und in der nemlichen Uni⸗

form , wie bey des Koͤnigs Ankunft , die Erlaubniß , dem Wagen vorreiten zu

duͤrfen , und ſo erfolgte bald nach Mittag unter Paradirung der Garniſon und

Buͤrgerſchaft der Einzug in Greifswald . Auf dem Markt war eine Eh⸗
renpforte erbauet , bey welcher Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Stadtmagiſtrat ſeine

Ehrfurcht bezeigte . Das Abſteige - Quartier war auch diesmal beym Herrn Com —

merzienrath Pogge , welcher die der hohen Braut beſtimmten Gemaͤcher aufs

beſte durchaus neu hatte meubliren laſſen . Eine Anzahl junger Frauenzimmer

aͤuſſerte hier zuvoͤrderſt ihre Freuden - Geſinnungen durch Darbringung eines

Gedichts auf einem reich geſtickten ſeidenen Kiſſen . Dann ſtatteten das Koͤnigl.
Hofgericht , die Academie und uͤbrigen Behoͤrden ihren unterthaͤnigſten Gluͤck⸗

wunſch ab , worauf an zwey Tafeln geſpeiſet wurde . Abends war die ganze

Stadt erleuchtet . Ein Theil der Studierenden uͤberreichte bey Fackeln , Muſick
und dreymaligem Vivatrufen ein Gedicht , wonaͤchſt Ihro Koͤnigl. Hoheit eine

Zeitlang in der Stadt herum zu fahren , und die Illuminationen zu beſehen
geruheten ( ) .

Am 4 . October , Vormittags um zehn , trat die Prinziſſin , unter Para⸗

dirung der Garniſon und Buͤrgerſchaft en Haye , die Abreiſe nach Stralſund
an . Zu Reinberg wurden die Pferde gewechſelt . Bey Voigdehagen
erwarteten Ihre Koͤnigl. Hoheit die Regierung , die Landraͤthe, die Depu⸗
tirten der Landſtaͤnde . ſo wie faſt die geſammte Pommerſche und Ruͤgenſche
Ritterſchaft , theils in Caroſſen , theils zu Pferde ; und ſo ward der Weg denn nach
der Stadt verfolgt . Der Einzug geſchah zwiſchen drey und vier Uhr , unter

dem Gelaute der Glocken , Muſick von allen Thuͤrmen und dem Rathhauſe ,
Paradirung der Garniſon und Buͤrgerſchaft und dem Freudengeſchrey einer un —

uͤberſehbaren Menſchenmenge durch das Tribſeer Thor , und ging von da uͤber

den neuen Markt , durch die auf dem Huͤr errichtete Ehrenpforte , allwo ſich

( Diejenigen , welche ſich darunter vorzuͤglich ausnahmen , enthaͤlt der Anhang
unter No . IV . Der Wortfuͤhrer der Studenten ward von Ihrer Koͤnigl. Ho⸗

heit mit einer ſchoͤnen goldenen Uhr beſchenkt .
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der Magiſtrat in Corpore befand , und der worthhabende Herr Buͤrgermeiſter
Levenhagen das Bewillkommungs⸗Compliment ablegte , ferner durch die

Moͤnch- und Rabenbergerſtraſſe , uͤber den Wendemarkt , durch den oberen
Theil der Badenſtraſſe nach dem, ſo wohl fuͤr die hohe Braut , als die Mark⸗

graͤflichen Heerſchaften , zur Wohnung auserſehenen Gouvernementshauſe , und

zwar in nachſtehender Ordnung :

1 . Zwoͤlf blaſende Poſtillons unter Anfuͤhrung des Poſtmeiſters
Steffen ,

a . zwolf Koͤnigl. Foͤrſter unter Anfuͤhrung des Oberförſters Stuͤhmer ,
3. zwey und funfzig Handpferde der Ritterſchaft ,
4 . die Waͤgen der ſtaͤdtiſchen Herren Deputirten ,

die Waͤgen der Ritterſchaft ,
die Waͤgen der Herren Landraͤthe,
die Waͤgen der Koͤnigl. Regierung ,
der Wagen Sr . Excellenz , des Herrn General⸗Gouverneurs ,

9 . ein Koͤnigl. Courier ,

10 . vier Waͤgen des Koͤnigl. Hofſtaats ,
11 . der Wagen des Herrn Hofmarſchalls , Baron Mun k, und des Herrn

Hofſtallmeiſters , Baron S ch we rin ,

—

12 . zwey und vierzig Herren von der Ritterſchaft , paarweiſe zu Pferde ,
mit gezogenen Saͤbeln, unter Anfuͤhrung des Herrn Landraths von Bug⸗
genhagen , von denen ein Theil vor dem Wagen des Herrn Ambaſſadeurs
ritt , der Ueberreſt hingegen den Wagen Ihrer Hoheit umgab ,

13 . der Wagen Sr , Excellenz , des Herrn Ambaſſadeurs , und neben
demſelben deſſen Adjutant zu Pferde ,

14 . der Wagen Ihrer Koͤnigl. Hoheit , worin auſſer Hoͤchſtdenenſelben
auch die Durchlauchtige Erbprinzeſſin und die Frau Oberhofmeiſterin , Graͤfin
Piper , ſaſſen , und deſſen Pferde von ſechs Artilleriſten gefuͤhrt wurden ,



15. der Trabanten⸗Corp oral und Ordonnanz⸗Officier IhrerKoͤnigl. Hoheit,
16 . der Wagen der Koͤnigl. Hofdamen ,

17 . ein Baadenſcher Courier ,

18 . der Wagen der Durchlauchtigen Prinzeſſin Maria Eliſabeth
Wilhelmina und der Frau Oberhofmeiſterin von Ed elsheim ,

19 . der Wagen Sr . Excellenz , des Baadenſchen Herrn Principal⸗
Commiſſarii ,

20 . der Wagen des Herrn Geheimenraths von Woͤllwarth ,
21 . die Waͤgen der uͤbrigen Baadenſchen Suite ,
22 . vier reitende Jaͤger unter Anfuͤhrung ihres Wachtmeiſters .

Der Zug war in der That auffallend glaͤnzend. Caroſſen , und darunter

verſchiedene ſehr huͤbſche, zaͤhlte man fuͤnf und zwanzig mit ſechs, zwoͤlf mit
vier Pferden , zuſammen ſieben und dreyſſig , Reitpferde einhundert neun und

zwanzig . Ueberhaupt aber wurden zum Vorſpann von Stralſund nach
Anclam und wieder zuruͤck, auſſer den Reitpferden , 993 Pferde gebraucht .
Der Hofſtaat trug die ſchwarz und rothe Schwediſche Nationaltracht , die

Ritterſchaft ſaͤmmtlich die ihr von Sr . Majeſtaͤt nur kurz vorher erſt in Gnaden
erlaubte Landes - Uniform ( ) . Ihro Königl . Hoheit waren ebenfalls in ſchwar⸗
zer Hoftracht , und hatten um dem Kopfe eine Guirlande von rothen Roſen .

Sobald die hohen Herrſchaften ausgeſtiegen waren , geſchahen von den
Waͤllen 256 Kanonenſchuͤſſe in zwey Umgaͤngen. Die auf dem alten und neuen

Markt paradirende Regimenter gaben zweymal General⸗Salve , und alle im

Hafen liegende , ſo wohlKoͤnigliche, als Privat⸗Fahrzeuge , flaggeten .

Dunkelblau mit ſammtenen Aufſchlaͤgen von der nemlichen Farbe , gelbem Un⸗
terfutter , gelben Weſten und Beinkleidern , glatten Metallknoͤpfen und golde⸗
nen Epauletten . Sie trug ſolche waͤhrend des Hierſeyns der Prinzeſſin , ſelbſt
am Cour und Galatage , beſtaͤndig .

5
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Der Herr Ambaſſadeur fuͤhrte Ihro Koͤnezl. Hoheit aus dem Wagen

die Treppe hinan , auf deren unterſten Abſatze die Frau General - Gouverneurin

ihren Gluͤckwunſch darbrachte . Das nemliche thaten Se . Excellenz , der

Herr General - Gouverneur , fuͤr ſich und Namens des ganzen Landes , im

Koͤnigl. Vorgemach , worauf die Praſentation der Koͤngl. Collegien , der Land⸗

ſtaͤnde von Ritterſchaft und Städten , der Koͤnigl. Kammer , der Generalitaͤt ,

des Magiſtrats , der Geiſtlichkeit , wie auch ſonſtiger Standesperſonen und

Behoͤrden , imgleichen nach geendigter Parade die des Officiercorps , erfolgte ,

und an einer Tafel von ſechs und dreyſſig Gedecken , nicht minder an zwey

groſſen Marſchallstafeln , zu Mittag geſpeiſet ward ( 5) . Abends war die ganze

Stadt aufs herrlichſte erleuchtet ( “ ) . Vor der Nachttafel geruheten Ihro

Koͤnigl. Hoheit , unter Voraufreitung eines Trupps Feldjaͤger , und in Begleitung

von mehreren Caroſſen , ritterſchaftlicher Cavallerie und Officieren zu Pferde,

faſt die ganze Stadt zu durchfahren , wurden von der Ehrenpforte und dem

Rathhauſe mit Muſick , ſo wie vor dem Stadtwayſenhauſe von den allda zu

beyden Seiten der Thuͤr, auf einer kleinen Erhoͤhung hinter einem mit Lampen

verziereten Gelaͤnder , hingeſtelleten Kindern mit Abſingung eines zweckmaͤſſig

gewaͤhlten Kirchenliedes , durchaus aber mit dem jubelnden Hurra des Volks

empfangen , und legten uͤberall Hoͤchſtdero Zufriedenheit aͤuſſerſt gnaͤdig an

den Tag .

Am Donuerſtage , den 5. , war bis zur Mittagstafel , die fuͤr alle drey Tiſche

aus der nemlichen Anzahl von Couverts , wie den Tag vorher , beſtand , bey

Hofe alles ſtill . Nachmittags um vier geruheten Ihro Koͤnigl. Hoheit ſich ins

Schauſpiel zu begeben , verweileten daſelbſt aber nur eine ganz kurze Zeit .

Abends um ſieben war groſſe Cour ſo wohl fuͤr Herren , als fuͤr Damen , wo⸗

un die Koͤnigl. Tafel kam niemand , der nicht wenigſtens Oberſtlieutenants⸗

Rang hatte . Fuͤr Perſonen von minderem Range waren die Marſchallstafeln .

( ) Eine Beſchreibung davon findet ſich im Anhange unter No . V.



bey letztere durch die Fran Oberhofmeiſterin , Graͤfin Piper , praͤſentiret wur⸗

den , und die verheyratheten Ihrer Hoheit die Hand , die unverheyratheten den

Rock kuͤſſeten. Der geſammte Hof erſchien auch diesmal in der ſchwarzen Na⸗

tional⸗Kleidung , und zwar die Damen mit weiſſen Schwediſchen Hofaͤrmeln
und langen Taillen , hingegen die nicht zum Hofe gehoͤrigen Cavaliere und Da⸗

men , die wegen Zeitmangel , mit ſelbiger ſich zu verſehen , keine Gelegenheit

gehabt 16 kraft einer beſonderen Koͤnigl. 15 51 welche die ſolcher⸗

geſtalt praͤſentirte Damen gleichwohl zum Tragen jener Hofkleidung mit weis⸗

ſen Aermeln fuͤr die Zukunft berechtigte , in Deueſcher TTracht . Bis zehn Uhr
ward geſpielt , und dann ſoupiret . Die erſte Marſchallstafel war jetzt von ſechs
und dreyſſig Couverts , und wurden an ſolche , wie an die Koͤnigliche, dieſen
Abend auch Damen gezogen .

Freytags den 6, erfolgte unter den innbruͤnſtigſten Seegenswuͤnſchen aller

getreuen Pommern und Schweden in hieſiger St . Nicotai⸗ 15 der aller⸗

hoͤchſte Vermaͤ zact , wobey Se . Excellenz , der Herr Ambaſſadeur u .

19Baron Taube , die Perſon Sr . Koͤnigl . Majeſtaͤt vertraten . Da die Proceſſion

zu Fuß geſchehen ſollte : ſo ward dieſerhalb ſchon fruͤ Morgens , nachdem 155
klingendem Spiel die Leibwache aufmarſchirt war , der Weg vom Gouverne —

mentshauſe bis zur Thurmthuͤr gedachter Kirche mit Brettern und blauem

Tuche , ſo wie auch der mittlere , von Sitzbaͤnken frey gemachte Gang derͤKirche
bis zum Altar mit Tuch von gleicher Farbe belegt . Die Kirche ſelbſt hingegen
war etliche Tage zuvor durch Koͤnigl. Hoftapezierer dergeſtalt eingerichtet wor —

den , daß man zwiſchen dem erſten und zweyten Pfeiler neben der Kanzel die

Stuͤhle weggeraͤumt , und ſtatt dderſelben eine mit rothem Tuch bekleidete , zwey

Stuffen hohe Eſtrade angebracht hatte , auf welcher ein mit cramoiſirothem
Sammt uͤberzogener und mit goldenen Treſſen beſetzter Lehnſtuhl ſtand , uͤber

dem ein Thronhimmel von nemlichen Stoffe hing . Dieſer Eſtrade gegenuͤber

befand ſich auf der , gleichfalls mit rothem Tuch uͤberdeckten, ebenen Erde ein

aͤhnlicher Lehnſtuhl . Um dem Altar war uͤbrigens das Gelaͤnder weggenom⸗

men , und uͤber dem Fußboden deſſelben , ſo wie eine Strecke in den Dielen⸗

gang hinein , ein Teppich von Silberſtoff ausgebreitet , worauf zwey , eben⸗
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maͤſſig mit Silberſtoff beſchlageneBetſchemmel ſtanden . Die Stuͤhle zunaͤchſt
am Altar waren nicht minder mit ſchoͤnen ſeidenen Decken verſehen .

Um zehn Uhr marſchirte ein Theil der Garniſon - Regimenter in Parade

auf , und machte von der Kirchenthuͤr , die Badenſtraſſe hinunter , bis zur

Treppe des Gouvernementshauſes ein Gehege . Der Ueberreſt formirte ſich ba⸗

taillonweiſe auf dem alten und neuen Markt . Zwiſchen eilf und zwoͤlf Uhr

fanden ſich des Herrn Ambaſſadeurs Excellenz , von zwey Koͤnigl. Kammer⸗

herren , ihrem Ambaſſade⸗Cavalier , ihrem Adjutanten , einem Ordonnanz⸗ und

verſchiedenen anderen Officieren begleitet , aus ihrem Quartier im nur gedachten

Hauſe ein , und es wurden daſelbſt , in Beyſeyn der Frau Erbprinzeſſin Durchl . ,
der Baadenſchen Herren Miniſter , des Herrn General - Gouverneurs Excellenz
und mehrerer anderer Zeugen , die wechſelſeitigen Ehepacten und Vermaͤ

lungs⸗Urkunden von Ihrer Koͤnigl. Hoheit unterſchrieben , unterſiegelt , und

gegen einander ausgewechſelt , worauf Se . Excellenz , der Herr Ambaſſadeur ,
unter Vortretung von ſieben reitenden Jaͤgern mit gezogenen Saͤbeln , des

Ambaſſade⸗Cavaliers , Grafen Moͤrner , der Königl . Kammerherren , Graf
von Bohlen und von Platen , ſo wie in Begleitung einer Suite von

Officieren , zu Fuß voraus ſich nach der Kirche begaben .

Zwiſchen zwoͤlf und ein Uhr begann endlich , unterm Salutiren des Mili⸗

tairs und Muſick vom St . Nicolai - und St . Marienthurme , die Haupt⸗

Proceſſion in folgender Ordnung :

1 . die Deputirten der Staͤdte ,

2 . ein Theil des Corps der Ritterſchaft paarweiſe ,

3 . die Landraͤthe,

4 . die Mitglieder der Koͤnigl. Regierung ,

5. die Koͤnigl. Pagen ,

6 . der Hofmarſchall , Baron Munck , mit dem Marſchallsſtabe
in der Hand ,
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7 . der Hofjunker Rothkirch , und der Leibmedicus Hallmann ,
8. die Königl . Kammerherren , Graf Gyllenſtolpe und Baron

Klingſpor ,

9 . der Hofmarſchall von Boltenſtern und der Hofjaͤgermeiſter von
Aminoff ,

10 . der Hofſtallmeiſter , Baron Schwerin ,
*

11 . Se . Excellenz , der Herr Feldmarſchall u . ſ. w . Graf Meyerfeldt ,
12 . Ihro Koͤnigl. Hoheit , die Prinzeſſin Braut , an der linken Hand ge⸗

fuͤhrt von Sr . Ercellenz , dem Herrn General⸗Gouverneur u . ſ. w. , von Pla⸗
ten , zur Rechten von der Frau Oberhofmeiſterin , Graͤfin Piper , begleitet ,
und von einem Tbeil der ritterſchaftlichen Cavallerie , als Garde , umgeben ,

13 . die vier Kammer⸗ und Hoffraͤuleine, welche die Schleppe trugen,
14 . der Corporal der Leibtrabanten ,b der Capitain der Leibwache, der

Adjutant und Ordonnanz⸗Officier des Herrn General⸗Gouverneurs,
15 . der uͤbrige Theil der ritterſchaftlichen Cavallerie und der Ritterſchaft ,paarweiſe .

Die Baadenſchen Herrſchaften erhoben ſich, von der Frau General⸗Gouver⸗
neurin und dem Kammerherrn , Grafen Ru ut hh , begleitet , in Caroſſen nach der
Kirche , und ſahen der Ceremonie von der Tribüne der Königl. Regierung zu .

Das Kleid Ihrer Koͤnigl. Hoheit war von orangefarbenem Goldſtoff , der
Rock weiß , und um dem Haare hatten Sie einen Kranz von weiſſen Roſen .Ihre Ercellenzen, der Herr Ambaſſadeur und der Herr General⸗Gouverneur,
trugen den Ceremonien⸗Ornat des Seraphinen⸗Ordens , der Hofſtallmeiſter,Baron Schwerin , als Ceremonienmeiſter der Koͤnigl. Orden , die gewoͤhn⸗liche Kleidung der Ober⸗Ordens⸗Offieianten, die Damen die weiſſe , die Ca⸗
valiere die himmelblaue Hof⸗ und Galatracht , alle nicht zum Hofe gehoͤrig⸗Perſonen Deutſche , wiewohl die Damen ſaͤmmtlich weiſſe Kleidung, die Rit⸗terſchaft ihre Landes⸗Uniform .

D



26

Beym Eintritt in die Kirche unter voller Muſick wurden Ihro Koͤnigl.

Hoheit vom Herrn Ambaſſadeur empfangen , und an der linken Hand zum Al⸗

tar gefuͤhrt, allwo Se . Excellenz dann die rechte Hand Neben den

Stuhl Ihrer Koͤnigl. Hoheit ſtelleten ſich die Frau Graͤfin Meyerfeldt und

die Frau Oberhofmeiſterin , hinter ſelbige die vier Hofdamen , 10 den Stuhl
des Herrn Ambaſſadeurs die Hofcavaliere . Ihre Excellenzen , der Herr Gene⸗

ral⸗Gouverneur und der Herr 88 ſchall , hatten ihre Plaͤtze der Frau Ober⸗

hofmeiſterin gerade gegenuͤber, die Koͤnigl. Regierung und Herren Landraͤthe
neben dem Altar . Im Fond , nach dem Taufſteine hin , ſtanden die wachtha⸗

benden , Ordonnanz - und anderen Officiere , der Reſt der Proceſſion laͤngs den

Kirchenſtuͤhlen bis zur Thuͤr.

So bald die Muſick ſchwieg , knieten Ihro Koͤnigl. Hoheit nebſt dem

Herrn Ambaſſadeur nieder , und der General - Superintendent , Doctor

Schlegel , der auf ausdruͤcklichen allerhoͤchſten Befehl , mit Anwendung des

Schwediſchen Rituals , die Trauung zu verrichten hatte , hielt eine kurze Re⸗

de ( D. Das Jawort ward von des Herrn Ambaſſadeurs Excellenz , Namens

Sr . Koͤnigl. Majeſtaͤt , vermittelſt der Erklaͤrung gegeben , daß es Sr . Majeſt .

unveraͤnderliche Abſicht und Beſchluß ſey, Ihro Koͤnigl. Hoheit zu Allerhoͤchſt⸗
dero Gemalin zu nehmen , Sie von Stunde an als ſolche anzuſehen , und zu be⸗

trachten , und Ihnen Zeitlebens eheliche Liebe und Treue zu widmen ; und eben

ſo auch , mutat . mutand . , von der Prinzeſſin . Waͤhrend des der

Ringe geſchahen in zwey Umgaͤngen 256 Kanonenſchuͤſſe von den Waͤllen, und

die Bataillone anf den Maͤrkten machten doppelte General - Salve . Nach ge —

betetem Vater Unſer und erfolgter
Cünſeednieng

fuͤhrten der Herr Ambaſſadeur
die hohe Braut zu dem fuͤr Sie zubereiteten Sitze unter dem Baldachin , und

ſetzten ſich ſelbſt auf den gegenuͤber ſtehenden niedrigern Seſſel . Die Frau

Graͤfin Meyerfeldt und die Frau Oberhofmeiſterin aber nahmen zur Linken

der Prinzeſſin , ſo wie Ihre Excellenzen , der Herr General - Gouverneur und

0 ) Der Anhang enthaͤlt ſolche unter No. VI . Ueberdem aber iſt ſie auch beſonders

gedruckt.
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der Herr Feldmarſchall , zur Rechten des Herrn A mbaſſadeurs/ Tabourets ein .

Die Cavaliere der Koͤnigin rangirten ſich rechter Seits der Eſtrade , die des Herrn

Ambaſſadeurs hinter deſſen Sitz . Der Ambrofaniſche Lobgeſang unter Be glei⸗

tung der Orgel , wie auch Poſaunen - Trompeten⸗ und Pauckenſchall , beſchloß

endlich die wichtige Handlung , welcher , ungeachtet der in der Kirche gegen⸗

waͤrtigen groſſen von Menſchen , dennoch jedermann in tiefſter Stille

und mit ſichtbarer Ruͤhrung beywohnte . Der Ruͤckzug aus der Kirche hatte

auf gleiche Weiſe , wie beym Hingange , Statt , nur , daß die reitenden Jaͤger

jetzt denſelben eroͤfneten , der Herr
5

di ? Koͤnigl. Braut fuͤhrte, der

Herr General⸗Gouverneur unter No. 11 . neben dem Herrn Feldmarſchall , der

Ambaſſade⸗Cavalier , Graf Moͤrner, unter No . 7, die Kammerherren , Graf

Bohlen und von Platen , zwiſchen No . 8 und 9 gingen , und eine nicht

geringe Anzahl der in der Kirche zugegen geweſenen Damen vom erſten Ran⸗

ge , ſaͤmmtlich in weiſſer Galakleidung ,den Zug endigte , oder vielmehr wirk⸗

lich verſchoͤnerte.

Um halb drey Uhrſtatteten die Koͤnigl. Collegia , Landſtaͤnde, die Genera⸗

lität , der Magiſtrat , die Geiſtlichkeit und ſonſtige Behoͤrden vom Adel , Civil⸗

und Militairſtaat , imgleichen die praͤſentirte Damen , ihrer nunmehrigen aller⸗

gnaͤdigſten Koͤnigin und Landesmutter die ehrerbietigſten Glückwuͤnſche ab,

worauf Cour war , und Ihro Majeſtaͤt
me

dem Herrn Ambaſſadeur , Ihrer

Durchlauchtigen Frau Mutter und der Prinzeſſin Maria offentlich ( 5)

ſpeiſeten . Nach aufgehobener Königliche n wurden die uͤbrigen Tafeln ange⸗

richtet , nemlich fuͤr die erſten Standesperſonen des Hofes und Landes eine

von ſechs und dreyſſig , und die beyden Marſchallstafeln von reſp . eben ſo viel

und vier und zwanzig Couverts . Abends um neun Uhr ward , neben einer ſehr

( 0 Dies heißt nach Schwediſcher Hofetiquette , wenn bey groſſen Feyerlichkeiten die

Koͤnigl . Familie allein ſpeiſet , da denn der ganze Hof zugegen iſt , Ind die hoͤ⸗

heren Hofaͤmter die Aufwartung haben . Sonſt ſpeiſete hier die Koͤnigin ge⸗

wiſſermaſſen jederzeit oͤffentlich , denn allen anſtaͤndig gekleideten Perſonen , weß
Standes ſie ſeyn mogten , war waͤhrend der Tafeln der Eintritt frey .
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ins Augefallenden rleuchtung, welche der Herr Commerzienrath Bauck in

ſeinem Garten in der Tribſeer Vorſtadt hatte veranſtalten laſſen , auf dem

Knieperteiche ein auf Koſten der Ritterſchaft verfertigtes Kunſtfeuerwerk ( 5)
abgebrannt . Ihro Majeſtaͤt ſahen daſſelbetaus dem Seſſionszimmer der Koͤ⸗

nigl . Kammer an . Fuͤr den Hof , den Adel und Zuſchauer von Diſtinction des

einen , wie des andern Geſchlechts , waren , theils in und neben dem Renterey⸗
Gebaͤude, theils auf der Courtine zwiſchen dem Kuͤter⸗ und Hospitalthor ,
Plaͤtze beſorgt .

Sonnabends , den 7. , war bey Hofe Ruhetag , und es ſſel daſelbſt weiter

nichts vor , als daß dem beyderſeitigen Hofſtaat rei ichliche Geſchenke ausge⸗
theilt wurden ( . In der Stadt ward Abends um acht Uhr die Erleuchtung
wiederholet ; und da diesmal vollkommne Windſtille war : ſo gluͤckte beſonders—

die Illumination des Rathhauſes und der Ehrenpforte ganz vorzuͤglich.

Sonntags , den 8. , zwiſchen neun und zehn Uhr Vormitkags, erfolgte
endlich Ihrer Majeſtaͤt Abreiſe nach Schweden . Eigentlich ſollte dieſelbe durch
Ruͤgen bis Moͤnchgut zu Lande geſchehen , und es war dazu , ſo wohl in

Anſehung des Vorſpanns , als auch des Embarquements zu Pert , ſchon alles

Noͤthige verfuͤgt. Weil aber das Wetter ſchoͤn, und der Wind guͤnſtig war :

ſo zog man die voͤllige Waſſerreiſe vor . Vom 8 ouvernementshauſe bis zur

1 Faͤhrbruͤcke, als dem Einſchiffungsplatz , fuhren Allerhoͤchſtdieſelben , in Be⸗
leitung Ihrer Frau Mutter und Prinzeſſin Schweſter Durchl . , Ihrer Excel⸗9 Ih⁰ 04

lenzen , des Herrn Ambaſſadeurs und Herrn General - Gouverneurs , welche vor

6 ) Die Beſchreibung davon erfolgt im Anhange unter No . VII .

60 Sie beſtanden in Ringen , goldenen Tabatieren , Uhren und baarem Gelde . Des
Markgraͤfl . Herrn Prinzipal⸗Commiſſarü Excellenz bekamen inſonderheit des

Koͤnigs Bruſtbild , ſtark mit Brillanten garniret . Se . Excellenz , unſer wuͤrdi⸗

ger Herr General - Gouverneur , hatten bald nach der Abreiſe Sr . des

Koͤnigs , zum Beweiſe der allerhoͤchſten Zufriedenheit mit ihren Veranſtaltun⸗
gen ; ſchon eine koſtbare , ebenfalls mit Brillanten beſetzte Tabatiere , die dFrau Ge⸗

neral⸗Gouverneurin hingegen einen Brillantring von Werth erhatten .
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dem Wagen' gingen , des Koͤnigl. und des BaadenſchenHofſtaats , der ade⸗

lichen Leibwache , der Ordonnanzen und mehrerer Standesperſonen beyder Ge⸗

ſchlechter , durch die en Haye aufgeſtellete Garniſon ; und nachdem Sie auf der

mit rothem Tuch belegten Faͤhrbruͤckenklappe von Ihrer Frau Mutter und

Prinzeſſin Schweſter den zaͤrtlichſten und ruͤhrendſten Abſchied genommen at⸗

ten , beſteigen Sie , nebſt des Herrn Ambaſſadeurs Excellenz , der 5 au Ober⸗

hofmeiſterin , dem Herrn Admiral , Grafen Wachtmeiſter , u . ſ . w . , die zu

dem Ende auf Koͤnigl . Koſten ganz neu erbauete , aufs beßte ausgez Feelte Gou⸗

vernements⸗Chaloupe , worin ſechs, lichtblau und gelb gekleidete , hieſige junge

Schiffer Sie , begleitet von des Herrn Gouverneurs Excellenz , und umringt

von mehr , 8 vierzig Boͤoͤten, aus denen Ihnen ein zaͤrtliches Lebewohl zu⸗

ſchallte , an Bord der auf dem Strohm ſchon in Bere itſchaft liegenden Cutter⸗

brigg Diſa ruderten , welche darauf , unter dem Donner von 256 Kanonen⸗

ſchuͤſſen rund um der Feſtung , dem Flaggen gef ſammter im Hafen be⸗

findlichen Schiffe , dem Hurrarufen des Volks und den feurigſten Seegens⸗

wuͤnſchen der in zahlreicher Menge an den Bruͤcken und auf den Waͤllen ver

ſammleten Zuſchauer , ſofort die Anker lichtete , und in Begleitung verſchiede

ner Kron⸗ und Privatfahrzeuge die Reiſe nach Pert autrat .

*

Am folgenden Morgen , zwiſchen zehn
und eilf , erreichten Ihro Majeſtaͤt

die Eſcadre , embarquirten Sich unter Abfeurung der Kaudner auf dem Ad⸗

miralſchiffe , und gingen Nachmittags , zwiſchen zwey und drey Uhr , mit beſtaͤn⸗

dig anhaltendem guͤnſtigſtem Winde in See . Am
Diailieh den 10 . , Abends

gegen ſechs Uhr , ankerten Sie , nach einer Fahrt von ungefehr ſechs und zwan⸗

zig Stunden , geſund und gluͤcklich auf der Rhede von Earlscrona . Da

aber , wegen bereits eingetretener Dunkelheit die Ausſchiffung nicht gewagt

werden konnte : ſo landeten Sie am 8 ochen um zehn Uhr nur erſt . Die

Baadenſche Herrſchaft beluſtigte ſich mittlerweile hier am Sonntage mit einer

kurzen Waſſer⸗Spatzierfahrt nach der 1535 Faͤhre, und reiſete ſodann am Mon⸗

tage , den 9. , früh um acht , in Begleitung des Herrn General⸗Gouverneurs

Ercellenz 15 zur letzten Schwediſchen Station R anzin, mit Ihrem Gefolge
wiederum nach Ihren Staaten zuruͤck.

D
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Dieſe vortrefliche Prinzeſſin , durch Tugenden und Reitze des Thrones

gleich wuͤrdig ( D) ,erwarb ſich uͤbrigens , ſo wohl hier , als in Greifswald ,

durch Ihre Huld , Herablaſſung und Leutſeeligkeit ganz une Ver⸗

ehrung und Liebe . Vom Hoͤchſten bis zum Niedrighſten wetteiferte ein jedwe⸗

der , Ihr Merkmale ſeiner Anhaͤnglichkeit zu geben . Keine 1 5 wurden
1

ſpahrt , nichts , was dazu beytragen konnte , Ihr den Aufenthalt hie ſelbſt moͤg

lichſt angene zu machen , ward verabſaͤumt . Der Magiſtrat beſonders ſuchte
auch dadurch ſeine Devotion zu auſſern , daß waͤhrend der Gegenwart Ihrer

Majeſtaͤt nicht nur den geſammten , in hieſigen Verſorgungs⸗Anſtalten befind⸗

lichen Armen , gleichwie den Wayſenkindern und Zuͤch tlingen , ein froher Tag

gemacht , ſondern auch allen uͤbrigen Stadtarmen , deren Anzahl nicht geringe

iſt , ihr ſonſtiges Armengeld doppelt gereicht ward ( 8) . Ja , ſelbſt der gemeine

Mann trug durch vollkommenſte Sittlichkeit zur Verherrli ichung der Freudenfeyer

bey ( h . Beym Abſchiede Ihrer Majeſtaͤt aber floß mehr , wie eine Thraͤne,

welche bewies , wie unendlich theuer Allerhoͤchſtdieſelben Ihren Stralſundern

waren ; und gewiß noch lange werden deren treue Herzen für das Heil und die

ununterbrochene Wohlfahrt der hohen Vermaͤlten in den Wunſch uͤberſtroͤh⸗
men : zufrieden und gluͤcklich leben bis auf die ſpateſten Zeiten

Guſtaf Adolph und Friderica Dorothea Wilhelminal !

( Mit welchen Empfindungen Carlsruhe , das dieſe Reitze , dieſe Tugenden kei⸗

men , aufbluͤhen , und ſich entwickeln ſah , die erhabene Fridericke begleitete ,

davon zeugt das Abſchiedsgedicht im Anhange unter No . VIII , deſſen Verfaſſer

der als hiſtoriſcher Schriftſteller ruͤhmlich bekannte Herr Profeſſor Pofſelt iſt .

69 Ebendas geſchah auch bey der Anweſenheit des Koͤnigs .

( αα Alle Policey - Verfuͤgungen und Vorſichtigkeits - Maaßregeln wurden genau be⸗
folgt . Im Gedraͤnge der Waͤgen in den Straſſen und auf den oͤffentlichen

Plaͤtzen, ſo wie beym Feuerwerk und den Illuminationen , kam niemand zu

Schaden . Kein Zank , kein Lermen , oder Unfug irgend einiger Art , hatte Statt ,

ungeachtet doch etliche tauſend Menſchen mehr , wie ſonſt , ſich hier gegenwaͤrtig

befanden . Durchaus herrſchten Ordnung , Ruhe , Anſtand , und nicht einmal

einen Betrunkenen ſah man ; weshalb denn auch dies gute Verhalten abſeiten

des Koͤnigl. General - Gouvernements in Ro . 10 . der hieſigen Zeitung oͤffent⸗

lich gelobet ward .
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